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Dubai versucht schon seit eini-
gen Jahren zu einem Finanzzen-
trum des Mittleren Ostens aufzu-
steigen. Offizielles Ziel der Stadt in
den Vereinigten Arabischen Emira-
ten ist es, künftig in einem Zuge mit
New York, London und Hongkong
genannt zu werden. Dazu hat sie ei-
gens das „Dubai International
Finance Centre“ gegründet, ein Fi-
nanzbezirk mit vielen Glaspalästen
und Hochhäusern. Die jüngste Ini-
tiative auf dem Weg an die Welt-
spitze ist die Dubai Mercantile Ex-
change (DME), eine Terminbörse,
die den Ölhandel umkrempeln soll.

Der Preis für Öl wird heute weit-
gehend über sogenannte Futures
festgestellt. Das sind Terminkon-
trakte, die den Käufer zum Bezug
einer bestimmten Menge Öls zu ei-
nem festgelegten Zeitpunkt in der
Zukunft berechtigen. Diese Futures
gibt es bislang nur auf die Nordsee-
Ölsorte Brent in London und auf
die US-Sorte West Texas Interme-
diate (WTI) in New York.

An der DME soll nun in Kürze
erstmals ein Future auf Öl aus
Oman gehandelt werden. Dazu hat
das Sultanat angekündigt, seine
bisherige Praxis, den Ölpreis selbst
festzulegen, aufzugeben. Stattdes-
sen soll diese Aufgabe mit dem
Start der DME dem Futures-Markt
überlassen werden. Noch in diesem
Quartal soll es losgehen, wann ge-
nau steht allerdings noch nicht fest.

Viele Experten sehen darin einen
bedeutenden Schritt mit großen
Auswirkungen für den weltweiten
Ölhandel. „Immerhin ist die Ölpro-
duktion Omans doppelt so hoch
wie die Produktion von Öl der Sor-
te Brent“, sagt Edward Morse,
Chef-Energieanalyst bei der US-In-
vestmentbank Lehman Brothers. 

Dennoch besteht nur geringe Ge-
fahr, dass Dubai künftig die Rolle
New Yorks oder Londons bei der
Festlegung des Ölpreises über-
nimmt. Denn das Öl aus Oman,
dessen Preis in Dubai festgestellt
werden soll, unterscheidet sich
grundsätzlich von den Sorten, die
vorrangig in den beiden anderen Fi-
nanzmetropolen gehandelt werden.
Oman-Öl ist ein sogenanntes „sau-
res“ Erdöl, während Brent und
WTI als „süß“ gelten. Diese Be-
zeichnungen zielen auf den Schwe-
felgehalt des Rohöls. Ab einem

Schwefelanteil von einem Prozent
gilt Öl dabei als „sauer“. 

Bislang orientieren sich die Prei-
se für „saures“ Öl an den Preisen
der „süßen“ Sorten. Eine gesonder-
te Feststellung des Preises für eine
„saure“ Sorte ist daher durchaus
sinnvoll und kann eine Marktlücke
füllen. Dennoch warnt Bassam Fat-
touh vom britischen Oxford-Insti-
tut für Energiestudien vor der Vor-
stellung, dass dieser Versuch der
Etablierung eines neuen Marktes
auf jeden Fall gelingen müsse. „Es
gab in der Vergangenheit schon
mehrere Versuche, ähnliche Future-
Kontrakte aufzulegen – mit be-
grenztem Erfolg.“ Frank Stocker

Dubai plant Terminbörse
für den Rohölhandel

Börsenhändler in Dubai an einem
Terminal im Handelsraum

Das islamische
Bankenwesen
MILLIARDENMARKT
A Weltweit gibt es rund 270
islamische Banken. Angaben
der Unternehmensberatung
McKinsey zufolge verfügten sie
2005 über Einlagen von 165
Milliarden Dollar. Diese wach-
sen jährlich um rund 15 Prozent.

WACHSTUMSBRANCHE
A Dennoch existieren in den
meisten muslimischen Ländern
nach wie vor konventionelle und
islamische Banken nebenein-
ander. Daher gibt es für die
islamischen Banken noch gro-
ßes Wachstumspotenzial.

Anteile des islamischen Bankenwesens in 
verschiedenen Ländern
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Bankeinlagen
in Miliarden Euro

Von Frank Stocker
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Der Prophet Mohammed war
Kaufmann. Das war ein gottgefälli-
ger Beruf, denn der Koran stellt
eindeutig fest: „Allah hat das Han-
deln erlaubt.“ Doch die entspre-
chende Sure ist damit nicht zu En-
de. „Und er hat das Zinsnehmen
verboten“, fährt sie fort. Dieses Ge-
bot stellt viele gläubige Moslems
vor gehörige Probleme, wenn sie
ihr Geld in der modernen, westlich
geprägten Wirtschaft anlegen wol-
len. Denn eigentlich können sie we-
der Kredite aufnehmen noch ihr
Geld in Anleihen anlegen.

Doch die Finanzindustrie sorgt
inzwischen für Abhilfe. Das soge-
nannte „islamische Bankwesen“
hat in den vergangenen Jahren ei-
nen enormen Aufschwung erfah-
ren. Neuerdings mischen dabei
auch zunehmend deutsche Anbie-
ter mit. In ihrem Buhlen um die
Gunst der islamischen Anleger beu-
gen sie sich dazu sogar den strengen
Gesetzen des islamischen Rechts.

„Eine ganze Reihe deutscher Fi-
nanzdienstleister plant derzeit
schariakonforme Produkte“, sagt
Kilian Bälz, Rechtsanwalt und
Partner bei der Frankfurter An-
waltskanzlei Gleiss Lutz. Der Is-
lamwissenschaftler berät die Un-

ternehmen dabei, die herkömmli-
chen westlichen Finanzprodukte so
umzugestalten, dass sie dem
Rechtsverständnis des Islam, der
Scharia, entsprechen.

Sie haben vor allem die reichen
Araber im Blick, denen der hohe
Ölpreis in den vergangenen Jahren
viele Milliarden an Gewinn ein-
brachte. Einer Prognose der Unter-
nehmensberatung Capgemini zu-
folge dürfte die Zahl der Wohlha-
benden im Nahen Osten bis zum
Jahr 2008 jährlich um 2,8 Prozent
zunehmen. Dann dürften sie rund
900 Milliarden Dollar besitzen. 

Jüngstes Beispiel dafür, wie
westliche Finanzdienstleister an
dieses Geld herankommen wollen,
ist eine schariakonforme Lebens-
versicherung, die der Münchener
Finanzdienstleister FWU gemein-
sam mit mehreren Partnern in Sau-
di-Arabien anbietet. Mit königli-
chem Dekret vom 11. Dezember
2006 wurde das Produkt zum Ver-
trieb zugelassen. 

Ein solches Produkt zu konstru-
ieren ist nicht so einfach. „Eine her-
kömmliche Versicherung wird von
den meisten islamischen Gelehrten
als Glücksspiel interpretiert“, sagt

der Islamwissenschaftler Philipp
Wackerbeck, der für die Strategie-
und Technologieberatung Booz
Allen Hamilton arbeitet. Glücks-
piele sind jedoch verboten.

„Die islamische Variante der Le-
bensversicherung, genannt Takaful,
kommt einem Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit recht nahe“,
sagt er. „Die Versicherten zahlen
die Beiträge in einen Topf, aus dem
die Versicherungsleistungen und
die Managementgebühr für die Ta-
kaful-Gesellschaft bezahlt werden.
Alles, was danach übrig bleibt,
steht allein den Versicherten zu.“

Doch nicht nur das Risiko muss
bei einer islamgerechten Versiche-
rung anders abgedeckt werden.
Auch die Anlage der Gelder erfolgt
anders. Zwar kann das Geld in Ak-
tien investiert werden. Die Ziel-
unternehmen müssen jedoch eben-
falls schariakonform arbeiten. So
scheiden nicht nur Produzenten
von Rüstungsgütern oder Glücks-
spielanbieter aus. Fluggesellschaf-
ten sind nicht geeignet, da sie an
Bord Alkohol ausschenken, westli-
che Banken fallen aus dem Anla-
geuniversum, da sie Zinsen neh-
men, und die Versicherer disqualifi-
zieren sich durch das Wettverbot.

Die begrenzten Anlagemöglich-
keiten erschweren es den Mana-
gern islamischer Fonds, ordentliche
Renditen zu erwirtschaften. So gibt
es heute nach Angaben der islami-
schen Fonds-Ratingagentur Failaka
weltweit zwar rund 120 schariakon-
forme Aktienfonds. Dies ist aber
eine geringe Zahl im Vergleich zu
herkömmlichen Fonds. Manche
Anbieter geben auch schnell wieder
auf. So schloss die Commerzbank
Ende 2005 ihren Al-Sukoor-Fonds
wegen des geringen Volumens.

Auch in herkömmliche Anleihen
können gläubige Moslems nicht in-

vestieren – dem steht das Zinsver-
bot des Islam entgegen. Allerdings
haben findige Finanzdienstleister
auch hier einen Ausweg gefunden,
in Form sogenannter Sukuk-Anlei-
hen. Ihr wesentliches Merkmal ist,
dass die Kreditgeber Anteilseigner
werden. Sie bekommen daher keine
Zinsen, sondern Gewinnanteile.
Letztlich sind diese Renditen dann
zufälligerweise genau so hoch wie
entsprechende Zinsen – dem Zins-
verbot wird aber Genüge getan. 

Größter Markt für derartige Su-
kuk-Anleihen ist heute Malaysia.
„Dort nutzen auch bereits viele
Nicht-Muslime die Angebote der
islamischen Banken“, sagt Kilian
Bälz. „Die Produkte scheinen also
wettbewerbsfähig zu sein.“

Für die Muslime in Europa gibt
es bislang jedoch noch kaum Ange-
bote, nicht einmal von jenen Fi-
nanzdienstleistern, die im Ausland
bereits eifrig in dem Markt mitmi-
schen. „Das hat damit zu tun, dass
ein Vertrieb über die klassischen
Wege nicht möglich wäre“, sagt
Philipp Wackerbeck. Islamkonfor-
me Finanzprodukte müssten also
auf anderen Wegen an die Kunden
gebracht werden. Und das ist vielen
Anbietern noch zu teuer.

Investieren mit dem Koran
Islamisch korrekte Anlagen
stoßen bei Muslimen auf
wachsendes Interesse.
Auch westliche Banken
gehen nun darauf ein. 
Sie zielen vor allem auf 
die Ölmilliarden in den
arabischen Staaten

Sehitlik-Moschee in Berlin-Neukölln: Finanzdienstleister stellen sich auf das Zinsverbot des Koran ein, um Muslime als Kunden zu gewinnen
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Das Internet-Finanzportal

brokertest.de richtet in diesem Jahr
zum insgesamt siebten Mal die
Wahl zum „Broker des Jahres“ aus.
Die Wahl wird vom 1. Februar bis
zum 11. März 2007 in sieben Katego-
rien ausgetragen. Die Stimmen
werden online unter der Adresse
www.brokerwahl.de abgegeben.
Die Teilnahme kann sich auszahlen:
insgesamt gibt es bei der Wahl Prei-
se im Gesamtwert von mehr als
80 000 Euro zu gewinnen.

Die Preisverleihung wird wie
schon im vergangenen Jahr am 16.
März dieses Jahres im Rahmen der
Stuttgarter Finanzmesse für private
und institutionelle Anleger, der „In-
vest“, auf der Bühne der dort ansäs-
sigen Börse stattfinden. 

Im Vorjahr sicherte sich in der
Hauptkategorie „Online-Broker“
die comdirect Bank nach 2002 und
2005 zum dritten Mal den Titel vor
Cortal Consors und der ING-DiBa.
Die Quickborner Tochtergesell-
schaft der Commerzbank schaffte
zusätzlich auch in den Kategorien
Fonds-Broker und Zertifikate-Bro-
ker jeweils den Sprung auf die Top-
Position. Die weiteren Kategorien
sind Daytrade Broker, Forex Bro-
ker, Futures Broker und CFD Bro-
ker. An der Wahl nahmen 44 000
Anleger teil. ws

Brokertest.de
sucht die
besten Banken

Life is Style +++ agora media - Katja Bennenhei-Serifi  & Andreas Kostka - Tel. 0201/4999-0 - Fax 0201/4999-7 - www.agoramedia.de +++ Life is Style 

Das Etikett dieses Rotweins beschreibt den „CHÂTEAU MIGRAINE“ 
als „GRAND VIN MISÉRABLE“ aus der 
„ DOMAINE SCHARLATAN“, als „DERNIER 
CRU“, also das letzte Gewächs. Der Inhalt 
aber entpuppt sich als hervorragender Bor-
deaux. Aus den Rebsorten Cabernet Sauvig-
non, Cabernet Franc und Merlot gekeltert, 
begeistert der Wein durch seinen geschmei-
digen und gleichzeitig vollen Geschmack 
und sein fruchtiges Aroma. Nicht umsonst 
wurde der Jahrgang 2003 beim Concours 
Mondiale Bruxelles 2005 mit der Goldme-
daille ausgezeichnet. Erhältlich im 6er Karton 
zum Vorzugspreis von € 49,90 frei Haus bei:

Château Migraine - Cleverer Etikettenschwindel!

BULL & BEAR AG · Siemensstr. 1 · 73235 Weilheim
Tel. 07023-7466-0 · Fax 07023-71525

www.bull-bear.de

World‘s Best Cruise Line
schönste Kurzreisen - reduzierte Tarife!Gelegenheit :

vom 5-Sterne-Schiff aus Florenz, Monte Carlo, Gibraltar, Bordeaux, 
Venedig, Dubrovnik, Taormina und Sorrento besuchen

31. Mai - 10. Juni: 10 Tage ab US$ 3499.-- / 350.--/Tag
2. bis 14. Juli:  12 Tage ab US$ 4995.-- / 416.--/Tag

Originalpreise; US$-Überweisung oder Kreditkarte, ohne Gebühren
direkt bei CRYSTAL-Vertretung Schweiz und Liechtenstein:

MCCM MASTER CRUISES C. Möhr AG,  Zürich
Nüschelerstr. 35, nahe Bahnhofstr., Zürich-City
Tel. 0041 44 211 30 00      -      Fax 44 211 30 33
mailbox@mccm.ch                     www.mccm.ch

neu:
mitten in Zürich

nahe Ihrer Bank M A S T E R
CRUISES
C H R I S T I A N  M Ö H R

Weltweit erster Shop für
Weinlagerung
Im neuen Geschäft  zB. über 25
Weinkellerregale, 8 versch. Klima-
geräte für Weinkeller, Beratung für
die Dämmung u. Installation der
Geräte. Alle nötigen Weinkeller-
accessoires. Breites Angebot an
Weinklima- u.Temperierschränken
von EuroCave, Dometic, Global,
Nemox etc. www.mueller-soppart.de
Dr. Müller-Soppart - Versandhandel
Weinkellereinrichtungen
Berliner Allee 26 (50 m von der Kö)
40212 Düsseldorf . Tel. 0211 498883 
oder 0171  9797975 

Parker: „absolut günstig“ -
2004 „Les Terrasses“, 

Château Pesquié
Ein ungemein süffi ger Rotwein aus dem 
südl. Rhônetal sorgt für Furore. Bei 90 
Parkerpunkten ist sein Preis 
von nur 8,25 € schier un-
glaublich: „knock-out value“ - 
absolut günstig! (Parker’s Wi-
neAdvocate 163), ein wahres 
Schnäppchen. Er begeistert 
mit reichen und intensiven 
Aromen von schwarzen Kir-
schen, Pfl aumen, Johannis-
beeren und Gewürzen. Der 
ausladend fruchtige und 
säure arme Geschmack 
ist ausgesprochen har-
monisch mit seidiger 
Struktur. Wohl nur in 
sehr seltenen Ausnah-
mefällen gibt es einen 
derart guten Wein für so 
wenig Geld.
Bezugsquelle:
Karl Kerler 
Weinimport GmbH
Braillestraße 20 
D-90425 Nürnberg
Tel. 0911/5882842, Fax -5882843 
E-Mail: info@karl-kerler.de
E-Shop: www.karl-kerler.de 
Lieferung frei Haus schon ab 12 Fl.!

Dieser einzig aus Trauben 
der Sorte Sangiovese gewon-
nene Rosso di Montalcino reift 
ein Jahr lang in Fässern aus 
slawonischer Eiche und wird 
danach weitere sechs Monate 

lang in der Flasche ausge-
baut. Er besitzt Finesse, 
eine enorme Frucht und 
viel Eleganz. Im Duft süße, 
rote Beeren und Cocktail-
kirschen mit einer Spur 
von Holzaromen. Am Gau-
men fruchtig und kräftig, 
aber dennoch gleichzei-
tig fast seidig. Perfekt zu 
italienischen Vorspeisen, 
Fleisch und würzigem 
Käse. 2004 Rosso di 
Montalcino, Caparzo, 
Toskana erhältlich im 6er 
Karton statt € 77,70 jetzt 
zum Sonderpreis € 69,00 
zzgl. Versandkosten. 

Mövenpick Weinland, Brennaborstr. 5
44149 Dortmund, Tel. 0231-9651560
www.moevenpick-weinland.de

Der kleine Bruder des 
großen Brunellos! 

2004 Rosso di Montalcino, Caparzo. 
Ein Wein von einem der besten Erzeu-
ger der Region, der die Magie von 
Montalcino in den Alltag zaubert!

JAMARA steht als Inbegriff für Qualität und Ser-
vice. Auf der diesjährigen Spielwarenmesse Nürn-
berg stellt JAMARA erstmals den Hubschrauber
V3 SAR vor. Dieser Helikopter besticht durch seine
einfache Handhabung und sein einzigartiges De-
sign. Das Komplettset beinhaltet eine professio-
nelle Schulungs-DVD und ist ab sofort lieferbar.
Für ungeübte Heli-Piloten ein absolutes MUSS, da
nahezu keine Montagezeit anfällt. Das Traditions-
unternehmen bietet von professionellen Flug- und
Schiffsmodellen, RC-Cars bis hin zu Einsteigermo-
dellen alles was das Modellsportherz begehrt.
JAMARA Modelltechnik
Tel. 07565/9412-54, Fax 07565/ 9412-23
www.jamara.de, info@jamara.de
Händleranfragen sind jederzeit erwünscht.

JAMARA präsentiert Neuheiten 
auf der Spielwarenmesse Nürnberg!

Die neue Funktechnologie wLSN (wireless 
Local SecurityNetwork) bietet hohe Sicher-
heit gegen  Fremdfunkeinfl üsse und Sabo-

tageversuche. Easy Series ist durch 
Sprachführung und Verwendung von Sym-
bolen einfach zu bedienen. Die Einbruch-
meldezentrale steht in Deutsch, Englisch, 
Französisch, Türkisch, Russisch, Polnisch 
und Chinesisch zur Verfügung. Sie wird in 
Privathäusern –wohnungen und kleinen 
Gewerbebetrieben eingesetzt. Die Alar-
mierung erfolgt per Sprachmitteilung oder 
SMS. Auch Aufschaltungen auf eine Leit-
stelle sind möglich. Ein umfangreiches 
Funk-Produktportfolio mit Bewegungs-, 
Brand- und Glasbruchmeldern, sowie ein 
Funk-Handsender stehen zur Verfügung. 
Die Funktechnologie wLSN nutzt die euro-
päische 868 MHz Funkfrequenz, die nur 
für Sicherheitsanwendungen reserviert ist. 

Easy Series Einbruchmeldezentrale  
jetzt mit Funkübertragung von Bosch

Bosch Sicherheitssysteme GmbH 
Postfach 1270, 85521 Ottobrunn, Tel. 089-62902032
Email:easy.series@de.bosch.com, 
www.bosch-sicherheitsprodukte.de

Gebrauchte Taschentücher werden oft 
nicht gleich weggeworfen. Besonders 
Kinder lassen sie häufi g einfach her-
umliegen. Beim Entsorgen können 
sie Erkältungserre-
ger übertragen. 
Kleenex® Anti-
Viral-Taschentü-
cher legen Erkäl-
tungsviren direkt 
im Tuch lahm und 
helfen so, die An-
steckungsgefahr zu 
senken.  Kleenex® 
Anti-Viral-Tücher 
haben eine be-
handelte Mittellage: Sie sind mit einer 
Zitrus-Aktiv-Formel imprägniert. Beim 

Benutzen des Taschentuchs aktiviert die 
Feuchtigkeit die Zitrus-Aktiv-Formel, und 

die im Tuch enthal-
tenen Viren werden 
innerhalb von Minu-
ten abgetötet. Die 
Zitrus-Aktiv-Formel 
ist völlig unbedenk-
lich, die anti-viralen 
Tücher eignen sich 
daher auch für 
Kinder. Die super-
soften  Kleenex® 

Anti-Viral-Taschentücher 
gibt es für zu Hause in der Box mit 
3-lagigen und für unterwegs im Päck-
chen mit 4-lagigen Taschentüchern im 
Einzelhandel und in Drogeriemärkten.

Kleenex® Anti-Viral: 
Das erste Taschentuch, das Erkältungsviren im Tuch killt

In dem Kamin brennt ein echtes Feuer 
ohne Gas, Strom, Holz usw. – also keine 
Asche, keine Leitungen. Die nebenbei 

entstehende Wärme überrascht: Der Ka-
min erwärmt blitzschnell selbst größere
Räume und eignet sich daher besonders
für den Einsatz an den kühleren Tagen
des Jahres, an denen sich das zentrale
Heizen nicht lohnt. Beim plötzlichen Ver-
lassen des Hauses kann das Feuer sofort
gelöscht werden. Dank des nicht erfor-
derlichen Rauchabzuges kann der Kamin
praktisch an jedem Ort aufgestellt wer-
den. Das ermöglicht Kaminlösungen auch
in Räumen, in denen ein herkömmlicher
Kamin schon aus baulichen Gründen
kaum verwirklicht werden kann: in einem
Appartement, am Arbeitsplatz, im Win-
tergarten oder in der Ferienwohnung. 

Echtes, offenes Feuer ohne Schornstein.
Wärme, wann und wo immer Sie möchten

Eurolux GmbH Kaminwunder, Tel.05481/9367-50, www.kaminwunder.de 


